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ber Zeitung ſawt, alle Nofämter des Deutſchen Reiches am. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 3. Aug. Caprivi und Miquel. 
Ein neuer, noch heftigerer Angriff der „N. A. Z.“ gegen den 
Finanzminiſter Miquel iſt erſchienen, nachdem Graf Caprivi 

Kaiſer in Wilhelmshaven Vortrag gehalten hat. Ob ſich 
zwiſchen beiden Ereigniſſen ein Zuſammenhang herſtellen läßt, 
entzieht ſich unſerer Kenntniß. Auch möchten wir es be⸗ 
zweifeln. Aber im Suchen nach Abſichten, die mit der offi⸗ 
zlöſen Preßkanonade gegen Herrn Miquel verfolgt werden, 
lommen verſchiedene ſpintiſirende Beobachter bereits auf den 
Gedanken, daß der Reichskanzler dem Kaiſer auch von den 
Gründen ſeines Unmuths über Störungen aus dem Kaſtanien⸗ 
wäldchen geſprochen haben könnte. Jedenfalls iſt es durch 
den wiederholten Vorſtoß des Wilhelmſtraßenblattes über alle 
Zweifel erhoben worden, daß es die perſönlichen Empfindungen 
des Grafen Caprivi ſind, die in den betreffenden Artikeln einen 
ſo ungewöhnlichen Ausdruck bekommen haben. Die Meinung 
dabei kann natürlich nicht geweſen ſein, daß die politiſche Welt 
die Offenlegung der Friktionen mit ſchweigender Verwunderung 
hinnehme, ſondern es wird erwartet, vielmehr beabſichtigt wor⸗ 
den ſein, daß die angeſchlagenen Töne ſtärker noch zurückhallen 
ſollen. Wer in ſolcher Weiſe die breiteſte Oeffentlichkeit in 
ſeine Zwiſtigkeiten bineinzieht, der thut das natürlich nicht, 
um ſeine eigene Niederlage herauszufordern. Schon beim 
Beginn des Kampfes muß der Angreifer in dieſem ſonderbaren 
Falle ſicher fein, daß ihm der Erfolg nicht fehlen kann. Den 
Erfolg aber vergiebt der Kaiſer. Als während der Berathung 
über den ruſſiſchen Handelsvertrag Herr Miquel die Konſer⸗ 
vativen zum Widerſtand ermunterte, wurde erſtaunt gefragt, 
weshalb der Reichskanzler nicht mit einem Entweder⸗Oder 
hervortrete. Vermuthlich würde er es gethan haben, wenn er 
des Aus ganges ſicher geweſen wäre. Daß er es heute, an⸗ 
ſcheinend unabhängig von einer akuten Tagesfrage, nacht:äglich 
thut, kann kaum anders verſtanden werden, als daß Graf 
Caprivi ſeine Gründe für die Erwartung hat, es könne ihm 
nicht fehlſchlagen. Eine auf den Finanzminiſter zurückhu⸗ 

hrende Antwort auf die Capriviſchen Angriffe hat man bisher 
nicht zu hören bekommen; es iſt nicht glaubhaft, daß Herr 
Miquel ſchweigen wird. Als praktiſches Ergebniß des Preß⸗ 
ſeldzuges erwarten Einige die Aufhebung der Aemtertrennung, 
ſodaß Graf Coprivi im Staats miniſterium, ohne daß Herr 
Miquel auszuſcheiden brauchte, wieder die Leitung bekäme. 
Aber wo bleibt dann Graf Eulenburg? 

— In einem Artikel der „Bresl. Ztg.“ über die Rech t⸗ 
ſprechung des Reichsgerichts wird eine Eigen⸗ 
thümlichkeit der Strafſenate in der Geſchäftsbehandlung gerügt, 
der ſo ernſte Bedenken entgegenſtehen, daß es Erſtaunen er⸗ 
regen muß, daß ſich dagegen nicht ſchon längſt in der Oeffent⸗ 
lichkeit kräftiger Widerſpruch erhoben hat. Nachdem eine 
Sache mündlich verhandelt worden iſt, zieht ſich der Gerichts⸗ 
hof nicht zur Berathuag und Urtheilsfällung zurück, ſondern 
es wird zunäckſt eine andere Sache aufgerufen und verhandelt, 
und auf dieſe andere Sache folgt eine dritte und dann eine 
vierte und fünfte, und ſo kommt vielleicht ein Dutzend von 
Sachen hintereinander zur Verhandlung, ehe der Gerichtshof 
in das Berathungszimmer geht. Dann werden dort ſämmtliche 
vorher verhandelten Prozeſſe hintereinander vom Gerichtshofe 
berathen und entſchieden. 

„Welcher von den Richtern iſt, fragt die „Bresl. Ztg.“, noch 
im Stande, ſich nach der zehnten oder zwölften Sache der Ver⸗ 
theldigung in der erſten Sache zu exinnern? Auch die Reichs⸗ 
gerichtsräthe find nur Menſchen, auch ihr Gedächtniß iſt beſchränkt. 
Die ganze mündliche Verhandlung erſcheint nahezu völlig über⸗ 
flüſſig angeſichts der Thatſache, daß auf die Verhandlung nicht 
ſofort die Berathung folgt, ſondern der ganze Eindruck der Ver⸗ 
bandlung durch eine Reibe weiterer Termine verwiſcht wird, ehe 
es zur Entſcheidung kommt.“ 

Man verſteht es, daß dieſe Einrichtung von den Ange⸗ 
klagten, deren Freiheit auf dem Spiele ſteht, wie auch von 
den Anwälten als ein höchſt bedenklicher Mißſtand empfunden 
wird. Hier ſcheint uns ein Wandel durchaus nothwendig. 
Die Würde und das Anſehen der Rechtſprechung wird herab⸗ 
gedrückt, wenn der oberſte deutſche Gerichtshof ſeine Urtheile 
gewiſſermaßen „im Ramſch“ verfertigt. Wenn dieſe Uebung 
nicht dem Wortlaut des Gerichtsverfaſfungsgeſches widerſpricht, 
dem Sinn deſſelben widerſtrebt ſie jedenfalls. 

— Gegenüber der Nachricht, daß Dr. Les Axons der ſozlal⸗ 
demolraliſchen Parteiteſſe 300000 Mark zur Fortführung des 
lerboykotts zur Verfügung geſtellt baben ſolle, erklärt der 
Vorwärts“, „daß Dr. Arons der ſoztaldemokratiſchen Partei⸗ 
fie weder für den Bierboy'ott noch für einen anderen beſonderen 
weck irgend welche Summe zur Verfügung geſtellt hat. Ueber 
die regelmäßigen Beiträge, welche Dr. Arons als Mitalied der 
dozlaldemokratiſchen Partei zahlt, giebt die allmonatlich im „Vor⸗ 
ärts“ veröffentlichte Quittung des Parteivorſtandes unter der 
Chiffre Dr. L. A. Aufſchlu 


B. 
* Mannheim, 1. Aug. Zur Beleuchtung der Tragweite eines 
Tabat: r es entnehmen wir der ba⸗ 


diſchen Gewerbeſtatiſtik einige lehrreiche Ziffern. In 15 Gewerbe⸗ 
gruppen waren nach der Erhebung vom 1. Oktober 1892 in 4872 
Betrieben 84817 männliche und 41 578 weibliche Arbeiter, zuſam⸗ 
men 126 395 Perſonen beſchäftigt. Davon entfallen auf die 464 
Betriebe der Tabak fabrikation (ohne Rückſicht auf die 
Neben⸗ und Hilfsinduſtrieen) 7932 männliche und 16 121 weibliche, 
zuſammen 24 056 Arbeiter. Weit überwiegend ſind die erwach⸗ 
ſenen Arbeiter: 20 157 ſolchen ſtehen nur 3899 jugendliche gegen⸗ 
über. Und auch unter den Erwachſenen iſt ein ſtarkes Ueberwlegen 
der älteren Arbeiter feſtzuſtellen, indem nur 7433 im Alter von 16 
bis 20, dagegen 12724 über 21 Jahre zeigen. Von den 13 682 er⸗ 
wachſenen Arbeiterinnen in der Tabakfabrikation waren im 
Jahre 1892 4803 verheirathet oder verwittwet. 

* Gotha, 1. Aug. Auf dem letzten Sonntag in Erfurt abge» 
haltenen ſozlaldemokratiſchen Parteitage waren im 
Ganzen nur 38 Orte durch 51 Abgeſandte vertreten. Zum erſten 
Punkt der Tagesordnung „Geſchäftsdericht über die „Thüringer 
Tribüne“ für 1833/94“ wurde der „Magd. Ztg.“ zufolge mitge⸗ 
theilt, daß die hohen Gerichtskoſten dem Zeitungs⸗ 
unternehmen finanziell ſo arg mitgeſpielt hät⸗ 
ten, daß der Bartelvorftand um Unterſtützung habe angegangen 
werden müſſen. Dieſe ſei auch gewährt worden. Ferner aber 
mache ſich immer noch das lange Schuldiableiben der Abonnements⸗ 
beträge höchſt unangenehm fühlbar; verſchledene Zweigſtellen feien 
noch im Rückſtande, wodurch das Verluſtkonto eine beträchtliche 
Höhe erreicht babe. Trotzdem müſſe das geſchäftliche Unternehmen 
im Allgemeinen ein „günſtiges“ genannt werden. In Zukunft ſollen 
die Vororte eines jeden Wahlkreiſes, die zum Verbreitungsbezirk 
der „Thüringer Tribüne“ gehören, verpflichtet ſein, für alle Ver⸗ 
luſte, die an Abonnements⸗ und Anzeigengeldern in den Fllialen 
ihres Wahlkreiſes entſtehen, aufzukommen. Bezüglich des zweiten 
Punktes der Tagesordnung, der „Agitation“ im Lande, wurde ge⸗ 
klagt, daß man nicht weiter komme, nicht recht in „die dunkelſten 
Theile Thüringens (wo die liegen, wurde verſchwiegen!) habe ein» 
dringen können. Mit den Verſammlungen habe man mehr oder 
weniger „Pech“ gehabt. Es fol daher das Agltattonsweſen neu 
organiſirt und den Verhältniſſen mehr angepaßt werden. 

Weimar, 1. Aug. Nachdem die füngſte Landesſynode bei 
der Staate regierung den Antrag geſtellt hatte, den 31. Oktober 
jeden Jahres als Reformatfonsfeſt durch die Schulen zu 
feiern, iſt dieſem Antrage nunmehr entſprochen worden und wird 
vom nächſten 31. Oktober an eine Schulfeler mit Ausſetzung 
des Unterrichts ſtattfinden. Für Elſenach wird dieſe erſte Feler 
umſo bedeutſamer, als daſelbſt gleichzeitig die Enthüllung des 
Lutherdenkmals ſtattfindet. 

München, 3. Aug. Der Kaiſer hat dem Präſidenten der 
Regierung von Oberbayern, Freiherru von Pfeufer, 
anläßlich ſeiner Mitwirkung beim Ankauf des 1 chackſchen 
Galeriegebäudes ſeln lebensgroßes von Lenbach gemaltes Bildniß 
durch den königl. Preußiſchen Geſandten Freiherrn von Thielmann 
überreichen laſſen. 


Frankreich. 
Der Prozeß gegen Caſerio. 

* Lyon, 2. Aug. Ein heftig packender Gegenſatz! 
Nachdem wir die ganze Haupt⸗ und Staatsaktion des Regie⸗ 
rungswechſels in Frankreich angeſchaut und miterlebt hatten, 
ſahen wir heute die Verbrecherhand des armſeligen Burſchen, 
der das Alles hervorgerufen hat. Ein Land in Trauer, die 
ganze Welt entſetzt, die plötzlich nothwendige Neuwahl eines 
Staatsoberhauptes, der Kongreß zu Verſailles und das große 
Schaugepränge der Pariſer Leichenfeier, all dieſe Bilder und 
Erinnerungen der letzten Wochen ſteigen auf, indeß wir dem 
Juſtizpalaſt von Lyon zuſchreiten. Jenſeits der 
Saödne, am Fuße des Berges, der die Wallfahrtskirche von 
Fourvisre trägt, ſteht der Juſtizpalaſt. Auf den Höhen 
um Lyon ruht der Morgennebel, aus dem ſchon da und dort 
die Kirchen heraustauchen. Glockengeläute ertönt rings um 
den Juſtizpalaſt. Eine dichte Hecke rothbehoſter Infanteriſten 
in Feldausrüſtung, ganze Schwärme von Wachleuten in der 
Vorhalle, im Innern neue Soldatenſpaliere, andere Poliziſten 
in Uniform und Zivilkleidern, die Geheimagenten ſtellen das 
Publikum dar. Endlich ſind wir im Saal, die rothen Talare 
des Gerichtshofes tauchen auf, und da iſt der General⸗ 
Prokurator, der Einzige, der hier Hermeein auf dem rothen 
Talar trägt. Eine tiefe Bewegung geht durch den Saal, als 
der Präſident den Angeklagten vorführen läßſt. Ein dürftig 
ausſehender Burſche mit verlegenem Lächeln, umgeben von ſechs 
handfeſten Gendarmen. Heute zeitig Morgens, als er aus dem 
Gefängniß nach dem Gerichtshauſe gebracht wurde, ſprengten 
fünfzehn Reitergarden vor und hinter ſeinem Wagen. Man 
ſagt ſich unwillkürlich, daß er beſſer bewacht iſt, als es ſein 
Opfer war. 

Das iſt alſo Caſerio, der italieniſche Bäckergehilfe, 
der ſich mit ſeinem Dolche in die Geſchichte Frankreichs ein⸗ 
gezeichnet hat! Eine niedrige Stirne, unter der unſichere 
Augen flackern; das knapp geſchorene Haar läßt die Schädel⸗ 
orm genau erkennen. Das Hinterhaupt iſt ſehr ſtark ent⸗ 
wickelt, das bartloſe, hagere Geſicht mit den vorſpringenden 
Backenknochen iſt tückiſch und unbedeutend. Das ein poli⸗ 
tiſcher Mörder! Man iſt nicht erſtaunt, ihn auf der Anklage⸗ 
bank zu ſehen, nur hielte man ihn für einen kleinen Taſchen⸗ 
dieb. Fortwährend iſt man betroffen vom Gegenſatze ſeiner 
Erſcheinung zur blutigen Bedeutung, die er erlangt hat. War 
ſchon ſein Ausſehen verblüffend armſelig und gering, wie er⸗ 
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ſtaunt iſt man erſt, wenn er den Mund zum Reden aufthut. 
Ein ausdrucksarmer niederer Menſch! Wohl führt er auch 
die blutigen Phraſen ſeiner anarchiſtiſchen Vorbilder im Munde, 
aber ſie klingen, als ob er ſie ſelbſt nicht verſtände; er lallt 
fie nach in feinem italienischen Dialekt wie ein vorwitziger 
Burſche, der etwas aufgeſchnappt hat. Auch ſein Reden iſt 
unſicher wie ſein Blick. Leider hat nur ſeine Hand nicht ge⸗ 
zittert. Caſerio ſpricht faſt ausſchließlich Italieniſch und 
wendet ſich zumeiſt an den Dolmetſch. Dieſer iſt feiner Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen. Wäre nicht Alles ſo traurig klar, man 
müßte ihn ungenügend finden. Caſerio giebt natürlich alles 
Thatſächliche zu, unbefangen, reuelos, er wäre cynijch, wenn 
er wüßte, was er ſpricht; er iſt aber offenbar zu beſchränkt, 
um cyniſch zu ſein; er iſt einfach thieriſch. Während der 
Schriftführer die Anklage verlieſt, blinzelt und grimaſſirt Ca⸗ 
ſerio viel. Er beißt ſich jeden Augenblick die Unterlippe, als 
wollte er ſie aufeſſen. 

Nachſtehend laſſen wir nun den ausführlichen Bericht 
über den weiteren Verlauf des Prozeſſes am erſten Ver⸗ 
handlungstage nach der „N. Fr. Pr.“ folgen: 

Präſident Breuillac bemüht ſich, die unvermeidliche Anar⸗ 
chiſten⸗Legende gleich von vornherein zu zerſtören. Man hat Caſerio 
als keuſchen Schwärmer geſchildert. Der Präſident ſtellt in diskre⸗ 
ter, aber deutlicher Weiſe feſt, was Caſerlo im Jahre 1893 ins 
Spital zu Cette geführt hat. Dann wird die Geſündheit der Fa⸗ 
milie Caſerio im Hinblick auf die Zurechnungsfähligkeit erörtect. 
Caſexio lehnt, wie ſeine Vorbilder Wiillant und Henry, jede Ent⸗ 
ſchuldigung durch erbliche Belaſtung ab. — Präſtdent: Gad es 
Irrſinnige in Ihrer Familie? — Caſerio: Nein. — Präfte 
dent: Ihr Onkel? — Caſerto: War nicht verrückt. — Prä⸗ 
ident: Ihr Voter hatte epileptiſche Anfälle; er bekam dieſe 
Kcankteit in Folge Schreckens über ſeine Verhaftung durch die in 
Oberitallen einrüdenden Oeſterreichern? — Caſerio: Ja. — 
Präſident: Sie ſchrieben Ihrem Vertheidiger, man ſolle Ihren 
Geſundheitszuſtand nicht unterſuchen, Sie hätten den Präſidenten 
der Republik für Ihr anarchtſtiſches Ideal getödtet. — Caſerio: 

a. — Präſident: Fo'gten Sie in Itallen den anarchiſtiſch en 
orleſungen des Advokaten Gorl? — Caſerto: Ja, wie Andere 
auch aber ich war ſchon vorher Anarchiſt. — Präſident: Man 
erzählt, daß S!e einmal im Mailänder Theater laut ſchluchzten, 
als das Schauſpiel von Marie Antoinettes Ermordung aufgeführt 
wurde, und Sie ſelbſt haben ein Staatsoberhaupt ermordet? — 
En erto: Das Alles werde ich in meiner Vertheldigungsrede er⸗ 
ären. 

Der Präſident folgt Schritt ſür Schritt der Beſchäftigung 
Caſerios vom Augenblick, wo er feinen Bäckermeiſter in Cette der⸗ 
lteß, nach Avignon fuhr, dann von Vienne nach Lyon zu Fuß ging. 
Caſexio beſtätigt Alles, die Ortsnamen ſpricht er mit italtenlichen 
Endungen. Nur auf die Fragen nach ſeinen Geſinnungsfreunden 
antwortet er mit ablehnendem Lächeln. 

Präſident: Sie kennen den Herausgeber des Anarchiſten⸗ 
blattes „Pere Peinard“? — Caſerio ſchüttelt den Kopf. — 
Präſident: Das iſt Ihr Syſtem, Sie wollen Niemanden 
kennen und verkehrten doch mit lauter notoriſchen Anarchiſten. Sie 
ließen ſich wenige Stunden vor dem Attentate von einem anarchiſti⸗ 
ſchen Barbier die Haare ſcheeren? — Caſerio: Ich konnte ſie 
mir doch nicht von einem Bäcker ſcheeren laſſen. — Präſident: 
Wozu gingen Ste nach Cette? — Caſer io: Ich ſuchte Arbeit. 
— Präſident: Ich bedaure, ſagen zu müſſen, daß in Cette 
das Meldungsgeſetz nicht beobachtet wurde. — Caſerio: Doch 

err, ich habe mich gemeldet. — Präſident: Sie verkehrten 
überall mit Anarchlſten. — Caſerio: Ich konnte nicht zu 
Bourzeols gehen. Er ſagt Borghese. Das Wort kehrt bei ihm 
oft wieder. Borghese war für ihn Carnot, aber Borghese auch 
der Papſt und König Humdert, die er auch er⸗ 
morden wollte. 

Der Präſident zeigt die Photographien Rwachols und 
des Spanterd Pallas, die man Caſerio ins Spital von Cette brachte. 
Dort beſuchten ihn alle bikannten Anarchiſten. Dann wird der 
Dolch herumgezeigt. Caſer io nickt; ja, das war ſein Ja⸗ 
ſtrument. Es iſt ein kurzes, dreieckiges Meſſer, am Sch lift 2½ Cen⸗ 
ttmeter breit und in eine Nadelſpitze auslaufend. Die Geſchworenen 
betaſten die Waffe, an der noch Carnots Blut klebt. — Präſt⸗ 
dent: Ich bitte, Acht zu geben, meine Herren, es iſt eine trau⸗ 
rige Relſqute. — Der Blan der Gaſſe, in welcher Carnot ermordet 
wurde, und eine Abbildung ſeines Wagens wird den Geſchworenen 
übergeben. — Präſident: Warum fuhren Sie nicht von Cette 
direkt nach Lyon? — Caſer io: Um die Bolizet irres 
ee falls man mir nachſpürte. — Präſident: Ste 
uhren dritter Klaſſe bis Avignon, dann erſter bis Vienne. — 
Caſerto: Ich ſtieg in prima Klaſſe, weil keine ter za im Zuge; 
da ſah ich, wie die borghesi reiſen, zum erſtenmal in meinem Leben. 
Ste machten mir nicht Platz, als ich einſt eg, ſie ſahen, daß ich kein 
borghese war. 

Brältdent: Auf Ihrer Fuß wanderung von Vienne nach 
Lyon kauften Sie für zwei Sous Brot und eine Zeitung? — 

aferto: Ja, das Brot aß ich nicht ganz auf, in die Zeitung 
wickelte ich meinen Dolch — Präſident: Wiſſen Sie, welcher 
Tag das war? Ste, deſſen Vater das Opfer der öſterreichiſchen 
Invaſion geweſen, dachten nicht an Solferino? — Caſerio: 
Das war ein Bürgerkrieg. — Präſident: Die Franzoſen, die 
damals Italien zu Hllfe eilten, dachten anders, und Sie 
kamen nach Frankreich, das Ihnen Arbeit bot, und Gert z 
Trauer über dieſes md. — Caſerto: Um mein Werk 
vollbringen. Er ſchildert nun, wie er hier ankam, den Weg zu 
Carnot durch den Lichterglanz und den feſtlichen Zug der Menge 
gewieſen fand. So kam er auf den Platz, in die Straße. Er 
wußte, daß die vornehmere Perſon immer rechts im Wagen ſitzt; 
ſo wußte er, wohin er ſich ſtellen müſſe. Er erzählt das wie einen 
gelungenen Streich ohne Spur einer Bewegung. — 
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Präſident: Sie ſagten in der Unterfuchung, daß binter Ihnen 
drei Kameraden ftonden. — Caſerto (lachend): Ja, Kameraden 
unter ſich, aber nicht meine Kameraden. — Präſident: Sie 
bemerkten die geringfügigſten Detatls, während Sie den Präſiden⸗ 
ten auflauerten ? — Caſerio bejaht mit einer Kopfbewegung. — 
Präſident: Sie ſahen und hörten Alles? Caſerio: 
Ja; dann ſpielte man die Marſeillaiſe, der Zug kam heran. Er 
ſchildert nun den ganzen Zug, die Vorreiter und die Begleltnng. 
Da war die Vettura de l’Presidente. Der Wagen war 1 Meter 
20 Centimeter hoch, des Mörders Kopf in Einer Höhe mit Carnots 
Kopf. Auf Wunſch des unglücklichen Präſidenten war der Wagen⸗ 
ſchlag immer frei, damit man ihm Bittſchriften überreichen könne. 
So konnte Caſerio herangehen. Caſerio: So habe ich es 


glaubt, daß 
wiederholt die 
Präſident: 


Fa wurde; dann zu Caſerſo: Von Ihrer Hand ſtarb der 


Sie bekennen ſich als Anarchiſt? — Caſer lo: Ja. — Prä⸗ 
ident: Sie find ein Feind der bürgerlichen Geſellſchaft? — 
Caſerio: Ja. — Präſident Haſſen Ste alle Staats⸗ 


o: Ja. f 
Ihren Plan ſchon lange gefaßt? — Caſe rio: 
Präſident: 


den König tödten. — Caſer io lacht. 
iſt aber ſchwer möglich, weil der Papſt 
nie beiſammen find. — Präſident: Hatten Ste Mltſchuldige ? 
— Caſerio antwortet nicht. — Präſident: War es eine 
Verſchwörung? — Caſerlo: Nein. — Präſident: Ihr wolltet 
Ravachol, Valllant und Henry rächen. Carnot und feine Familie 
bekamen oft Drohbrlefe. Nach Carnots Ermordung kam ein Brief 
ins Eiy'se mit der Adreſſe an die Wittwe Carnot und darin war 
eine Pdotographie Henrys mit der Inſchrift: Er iſt gerächt. — 
Caſerſo: Ich weiß von dieſem Briefe nichts, bin aber der 
gleichen Meinung. — Präſident: Mit welchem Recht tödteten 
Ste den Präſidenten? 5 ſpreche nicht vom menſchlichen Geſetze, 
das wir Richter in befiimmten Formen uͤnwenden, ſondern vom 
Naturrecht Ste machten ſich zum Richter, Ankläger und Henker 
in einer Perſon. — Hier wird der Dolmetſch geradezu komiſch. Er 
wiederholt die Frage des Präſidenten ebenſo wörtlich als ungengu: 
Waren Sie der Henker? Laierio verſteht nicht, nicht aber zuſtim⸗ 
mend: Lo fatto stesso. — Der Dolmetſch überſetzt, Caſerto zeigt 
wieder die Mordgeberde, weil er glaubt, die Frage handle ſich 
darum. Endlich verſtett er und antwortet: Wohl iſt es verboten, 
u tödten, aber die Regierenden lödten Millionen Menſchen. — 
räſtident: Sie e dee Menſch werſen ſich zum 
chter auf! — Caſerio: Dazu bin ich nicht zu jung. — Prä⸗ 
fident: Der Mann, den Sie tödteten, war das Muſter eines 
Piche in Stellt — Caſerto: Andere waren es auch, es gab 

olche in Sſcllien und Algues⸗Mortes. 

od Zeugen verhör bringt wenig Neues. Der Poltzei⸗ 
Kommiſſär, der Caſerio gleich rach der That verbörte, ſchildert 


die Reueloſiglelt des Mörders. 


— 


Ganz richtig, ich ſagte ſogar, man kann mir den Kopf abſchneiden, 


das macht mir nichts. — Zeuge General Voiſin, Militär⸗Gou⸗ 
verneur von Lyon, ſaß in Carnots Wagen. Der Präſident ſtrahlte 


vor Glück über die Sympathtebezeugungen. Da ſah ich plötzlich 
ein Individuum mit einer Papierrolle, die ich für eine Bittſchrift 
hielt. Er machte eine Bewegung, als wollte er ſie in den Wagen 
werfen, gleich darauf griff Carnot ſich an die Bruſt, es war ein 
Blutstropfen auf ſeiner Hand, als er ſie zurückzog. Zum zweiten 
Male griff er ſich an die Seite, da war feine Hand ſchon blut⸗ 
überſtrömt. — Zeuge General Borius ſah eben zur andern 
Wagenſeite hinaus, da hörte er ein dumpfes Geräuſch; das war 
der Mordſtreich. — Vertheidiger: Der ſterbende Präſident 
dankte ſeiner . er herzlich; ſagte er auch etwas gegen den 
Attentäter? — Bortud: Nein. Zwei Dragoner⸗Offiziere 
der Eskorte und ein Lakaf, der hinten auf dem Wagen ſtand, ſchil⸗ 
dern die bekannten Detalls. Der Rhone⸗Präfekt Rtvaud er⸗ 
zählt, daß der Wagen auf Carnots Wunſch von Wachen entblößt 
war, damit die Leute ſich nähern konnten. Benge glaubt, daß 
keine Möglichkeit war, den Präſidenten gegen einen entſchloſſenen 
Attentäter zu ſchützen. — Präſtdent: Das iſt die allgemeine 
Anſicht. — Caſer io: Das glaube ich auch. Er wiſcht ſich den 
Schweiß mit feinem ſchmutzig⸗grauen Taſchentuch ab. 

Es folgen nun einige Spaliergeſtalten: Gevatter Schneider 
und Handſchuhmacher; jeder will der Erſte geweſen ſein, der Caferto 
packte. — Caſerto (lächelnd): Nein, es waren die Wachleute. — 
Unter dieſen Spalierfiguren tft auch ein Stubenmädchen, das Cajerto 
zu gefallen ſcheint; er betrachtet ſie mit glerigem Lächeln. — Eine 
andere Zeugen ſpricht ganz unhörbar. — 
bemerkte, wie Cajerio ſich vom Spalier ablöſte, um ſich Carnot zu 
nähern. Dubots ſprang hin, 2 ſpät, die That war blitzſchnell 
begongen. Caſerio ſteht jedesmal unaufgefordert auf und ſetzt feine 
Mütze auf, damit ihn alle Zeugen leicht erkennen. 

Die Aerzte Poncet und Ollier, Profeſſoren der medizini⸗ 
ſchen Fakultät, ſchlldern die Wunde. Poncet entſchloß ſich zur 
Erwelterung der Wunde, weil nur fo die Blutung quelle zu finden 
und zu ftopfen war. Unter dem Meſſer erwachte Carnot aus jeiner 
Bewußtloſigkeit und ſagte, Sie thun mir weh, doch wer dies das 
einzige Mittel, fein Leben nur um Stunden zu verlängern. Ollier 
hat auch den Finger in Carnois Wunde gehabt und zeigt, wie tief 
er hineinfuhr. Fünfzehn Minuten ſtopfte er mit ſeinem Finger die 
Wunde in der Leber. Ollter zeigt auf mitgebrachten Zeichnungen 
die Leber und wie ſie durchſtochen war; er ahmt Caſertos Stich 
mit deſſen Dolche nach. Caſerio ſtiht mit Intereſſe zu, ſchmunzelt 
und beißt dann wetter an feiner Unterlippe. 

Der Meſſerſchmied von Cette, bei dem Caſerio den Dolch kaufte, 
erzählt, daß es ein ſchneller Handel war. Der Käufer nahm mit 
einer Hand den Dolch, mit der anderen reichte er fünf Franks hin 
und war verſchwunden. — Der Bäcker Viala, Caſerlos früherer 
Dieifter, Sagt, daß Caſerio ein guter Arbeiter, aber ſehr reizbar 


war. — Caſerio lacht. — Präſident: Sprach er mit Ihnen 
über Anarchie? — Zeuge: Niemals. — Präſtdent: Was 
ſagte er? Würde er wehr Muth als Henry zeigen? Sagte er 


nicht, man müſſe eher nach Großem zielen, ſtatt nach Kleinem, wie 
Henry? — Zeuge: Ja. — Präſident: Und da ſagen Sie, 
daß er keine anarchiſtiſchen Geſpräche führte. — Zeuge: J 
weiß gar nicht, was Anarchte iſt. — Bräftdent: Das, wovon 
wir jetzt ſprachen, jetzt wiſſen Sles. — Einige Polizelkommiſſäre 
von Cette, Vienne und Avignon berichten über die Anarchtſten ihrer 
Bezirke. Die Verhandlung wird auf morgen vertagt. 

Der Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ fügt ſeinem Bericht 
folgende Schlußbemerkung bei: 

Ich ſprach mit dem Generalprokurator Foch ier, mit 


r 


Detekitve Dubois B 
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zwiſchen den Pferden durchſchlüpfen 1111 bn 3 Gs en 55 em ich dor zwei: Jabren nach dem Frozſſſe Ravackol ir 


Montbriſon bekannt wurde, und erzählte ihm von Lom⸗ 
broſos Artikel über Caſerio. Er wendete ein, daß 
Lombroſo dieſen Mörder nicht geſehen habe. Fochier findet 
Caſerio durchaus nicht unzurechnungsfähig. Er 
ſpreche ſehr zuſammenhängend. Ich meine aber, daß Caſerio 
von allen Anarchiſten, deren ſchreckliches Döfils wir ſeit Ravachol 
ſahen, geiſtig am tiefſten ſteht; die furchtbaren Schlag⸗ 
worte der Anarchie klingen aus feinem Munde eher kindiſch, 
und dieſes niedere Individuum zielte ſo hoch und ſein verruchter 
Streich ging leider nicht fehl. 


Militäriſches. 

= Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Knebel, 
Oberſtlt. à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 und Dis 
rektor der Oberfeuerwerkerſchule, mit der Führung des Weſtfäl. 
Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 7, unter Stellung & la suite deſſelben beauf⸗ 
tragt, zugleich von der Stellung als Mitglied der Prüfungskommiſ⸗ 
fton für Hauptleute und Prem.⸗Lieutenants der Fuß⸗Artillexie ent⸗ 
bunden. Xittig, Intend⸗Sekretarlatsaſſiſt. von der Intendantur 
des V. Armeekorvs, zum Intend.⸗ Sekretär ernannt. Wilde, 
Roßarzt vam Niederſchleſiſchen Train⸗Bataill. Nr. 5, zum Ober⸗ 
Roßarzt beim Pommerſchen Dragoner-Regiment Nr 11, Kurze, 
Unter⸗Roßarzt vom 2. Brandenburg. Drag⸗Reg. Nr 12, zum Roß⸗ 
arzt beim 2. Leib⸗Hul. Reg. Kalſerin Nr 2 ernannt Beto, Roß⸗ 
arzt beim 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2, zum Niederſchleſ. Train⸗ 
ataill. Nr. 5 verſetzt. Hoppe, Intend.⸗Sekretär von der In⸗ 
tendantur des V. Armeekorps zum Geheimen expedirenden Sekretär 
und Kalkulator im Krlege miniſterium ernannt. Groß, Feſtange⸗ 
bauwart 2. Klaſſe von der Fortlfikation Poſen zum Feſtungsbau⸗ 
wart 1. Klaſſe ernannt. 

— Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Stahl, 
Sek.⸗Lt vom 6 Pomm. Inf.⸗Ateg. Nr. 49 in das 4. Poſen. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 59 verſetzt. 


Ver miſchtes. 
7 Aus der Reichshauptſtadt, 3 Aug. Von einem 
Dampfer überfahren. Als Donnerſtag Abend gegen 11 
Uhr der vom Wirth des „Kyffbäuſer“ feinen Gäſten geſtellte Dam⸗ 
pfer „Helgoland“ auf der Rückfahrt nach Berlin begriffen war, er⸗ 
blickte der Kapitän in der Nähe von Rummelsburg plötz ich ein 
kleines Ruderboot, in welchem zwei Herren und eine Dame ſaßen, 
dicht vor feinem Dampfer; er ließ ſofort ſcharf läuten, Kontredampf 
geben und rief den Bootsinſaſſen zu, bei Se te zu halten. e 
dieſe Maßregeln kamen aber leider zu ſpät, denn der „Helgoland“, 
den der Kontredampf nicht ſofort aufzuhalten vermochte, erfaßte 
das kleine Boot und brachte es zum Kentern, ſodaß alle dret 
Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Den beiden Herren ge⸗ 
lang es mit Hilfe einiger Paſſagtere ſich auf den Dampfer in 
Sicherheit zu bringen, während die Dame ein Fräulein Magnus 
aus der e ophtenftraße, unter das Fahrzeug gerteth und ertrank. 
Das Ruderboot gehöct einem der geretteten Herrn, dem Kaufmann 


ch Wolff aus der Kaiſer Wilhelmſtraße. Das kleine Boot hatte keiner⸗ 


lei Beleuchtung, während der Dampfer vorſchriftsmäßig grünes und 
rothes Licht zeigte. Die geretteten Herren erklärten, ſie hätten den 
„He goland“ nicht wahrgenommen, weil er ſchwarz geſtrichen fit, 
während die anderen auf ter Oberſpree verkehrenden Paſſagter⸗ 
ig re nee An —— e 1 

er Verhaftung der F. ſchen Eheleute in der 
Friedenſtraße 22 iſt die Kriminalpolizei einer Die esbande 
auf die Spur gekommen, deren Mitglieder fait ausſchließlich aus 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 3. Aug. 


Die Theaterſaiſon iſt, wie immer, vom Leſſing⸗Theater 
pünktlich am 1. Auguſt eröffnet worden. In der vorigen 
Saiſon hatten zwei engliſche Schwänke — „Charleys Tante“ 
und „Niobe“ — großen Erfolg gehabt; engliſche Bühnen⸗ 
arbeiten, ſo lange bei uns unbeachtet, hatten volle 
Häufer gemacht; dieſer glückliche Umſtand mußte flugs aus⸗ 
genutzt werden und darum bearbeitete denn Oskar Blu» 
menthal die neueſte Arbeit von Arthur Jones: „Die 
Sittenrichter“ und eröffnete, großer Hoffnungen voll, 
damit die Saiſon. Aber „Die Sittenrichter“ ſind ein 
Schauſpiel und dieſe engliſche Bühnendichtungsart iſt 
für unſeren modernen kontinentalen Geſchmack doch allzu alt⸗ 
modiſch. Wir haben die plumpe Theatermache des Mr. Jones 
ſchon früher einmal in dem grobſträhnigen Schauſpiel „Arbeit“ 
kennen gelernt. Sein neues Werk tft nicht viel beſſer, nur der 
erſte Akt hat hübſche ſatyriſche Anläufe — aber das dürfte wohl 
mehr ein Verdienſt des Bearbeiters ſein. Das Ganze iſt 
durch äußern Aufputz etwas modern zugeſtutzt, iſt aber un⸗ 
wahr und ſentimental wie ein engliſcher Gouvernantenroman oder 
eine ep Auch die Technik ift ſehr ungeſchickt, 
jeder Akt ſtrotzt von Monologen und Sentiments, alles iſt 
ſo handgreiflich verdeutlicht und unkünſtleriſch breit ausgeführt. 
Das Schauſpiel hat in ſeiner erſten Hälfte viel Beifall ge⸗ 
funden, ward dann aber mit Recht abgelehnt. Intereſſant iſt 
es eigentlich nur, weil es zeigt, welch niederen Stand die mo⸗ 
derne engliſche Schaufpielbühne einnimmt, denn Jones iſt in 
England ein ſehr erfolgreicher Bühnendichter und auch „Die 
Sittenrichter“ gefallen dort ſehr. Und doch iſt die Handlung 
des Stückes und vollends ihre innere Entwickelung ſo platt 
als möglich: Lord Clivebrook iſt Miniſter, Mr. Stoach Führer 
der Oppoſition. Stoach hat einen Werkführer, dieſer hat ein 
liebliches Töchterlein Jeſſie und zu dieſer kommt allabendlich 
ſo gegen Mitternacht der Herr Miniſter. Und da der Mi⸗ 
nifter im Parlament die zweite Leſung der Moral-Bill gegen⸗ 
über der Oppoſition durchkämpfen will, da macht ſein Gegner 
Mr. Stoach Mittheilung von den allabendlichen langwähren⸗ 
den Beſuchen des Miniſters bei der kleinen Jeſſie. Die 
„Sittenrichter“ ſiegen, der Miniſter wird geſtürzt und heirathet 
3 Jeſſie. Dies die Fabel des Stückes, das ja für 

ondon auch eine gewiſſe Aktualität beſitzen dürfte und ſich 
gegen die Heuchelei der Sittenrichter wendet. Ich meine nun 
freilich, die Sittenrichter ſind diesmal völlig im Rechte ge⸗ 
weſen; ein Miniſter, der nächtlich ein ihm blind vertrauendes 
junges Mädchen beſucht, und zwar in unlauterer Abſicht, ſcheint 


[mir nicht der geeignete offizielle Verfechter einer Vorlage zur 


Hebung der Sittlichkeit. 

Die letzten Tage haben den künſtleriſchen und literariſchen 
Kreiſen Berlins einen herben Verluſt gebracht. — Marie 
Pietſch iſt plötzlich in Pertisau am Achenſee verſtorben, 
während ihr Gatte Ludwig Pietſch in London weilte. Heute 
iſt die Leiche der etwa ſechzigjährigen Frau in Pertisau zur 
Ruhe beſtattet. In Marie Pietſch ſcheidet eine wackere, 


lebenskluge, liebenswürdige Frau, die an der Seite ihres 0 


Gatten ein an Kummer, Entbehrungen, Glück und Ehren 
reiches Leben durchgemacht hat, ous unſerer Mitte. Als 
Ludwig Pietſch ſeinen ſchönen braunäugigen, ſchwarzlockigen, 
ſchlanken achtzehnjährigen Schatz heirathete, da konnten ſie 
buchſtäblich nicht „ein Bettchen, ein Tiſchchen, einen Stuhl“ 
ihr eigen nennen. — Pietſch denkt, wie er in ſeinen Memoiren 
erzählt, noch heute mit einem aus Schauder, Luſt und Rührung 
gemiſchten Gefühl der Jahre 1849 —52, jener Jahre des 
Elends, des Hungers, des vergeblichen Ringens, der De⸗ 
müthigungen. Als Trauringe wurden die Schieberinge der 
Börſe eines Freundes benutzt, ein Glas Bier in einer Bierſtube 
vor dem jetzt längſt verſchwundenen Schinkelſchen Thor bildete 
das Hochzeitsmahl. Wie aus dieſem Elend, das im März 
1852 feinen Höhepunkt erreichte, Ludwig Pietſch ſich empor: 
gearbeitet zu ſeiner nun ſeit Jahrzehnten ſchon behaupteten 
geſellſchaftlichen und publiziſtiſchen Poſition und wie aus dem 
Maler ein Schriftſteller ward, das A ich Ihnen in ein 
paar Monaten, wenn wir den ſiebzigſten Geburtstag des 
noch immer jugendlich rüſtigen, unverwüſtlichen Mannes 
feiern. Nun iſt ihm die Gattin entriſſen, die in ſchlichtem, 
anſpruchsloſem Wirken die Behaglichkeit des Pietſch'ſchen 
zn und feine großartige Geſelligkeit ermöglicht, die all den 

onntagabend⸗Zuſammenkünften einen ſo traulichen, behaglichen 
Charakter zu geben gewußt hat. Dieſe Sonntagabende in der 
Winterſaiſon waren gewiſſermaßen eine Fortſetzung der an⸗ 
regenden Geſelligkeit, die einſt im Hauſe Franz Dunkers 
herrſchte. Aus dieſer Zeit weiß Pietſch intereſſant zu erzählen 
und die kleinen zwangloſen Erzählungen des Hausherrn ſind 
mit eine Anziehungskraft des Pietſch'ſchen Hauſes in der 
ſtillen freundlichen Landgrafenſtraße. Man kommt dort hin 
nach Belieben und ſtets trifft man eine intereſſante, anregende 
Geſellſchaft. Mitunter ſind's zwanzig, dreißig Gäſte, oft aber 
mehr und einige Male waren wir über hundert. Und wenn's 
hin und wieder ſogar noch mehr wurden und es in den 
Zimmern all zu eng ward, dann ſaßen einige jüngere 
Gäſte luſtig im Korridor und auf den Treppenſtufen. 
Und während dann in einem Zimmer Marcella Sembrich ſang 
und Heinrich Grünfeld im Korridor ſchon ſein Cello ſtimmte 
und man dazwiſchen mit Ands, dem Genoſſen der Duſe plau⸗ 


derte oder hier und da eine Bekanntſchaft erneuerte oder neue ich Ihnen noch Intimeres von unſerem lieben Jubilar. 


Bekanntſchaften ſchloß, dann ſtand die Hausfrau, die ſich un⸗ 
merklich den Gäſten entzogen hatte, wohl eine Weile noch in 
der Küche und ordnete und ſorgte, daß das Souper, das an 
kleinen und größeren Tiſchen, wie Zufall und Neigung die 
Gäſte zuſammenführte, eingenommen wurde, auch ohne Schwie⸗ 
rigkeiten und zu aller Behaglichkeit verlaufen könnte. Marie 
Pietſch, die ſtets ſelbſt ihre Markteinkäufe beſorgte — vor 
Kurzem trafen wir ſie noch auf der Heimkehr von der Markt⸗ 
alle — war eine haushälteriſch, kluge, gut beobachtende Frau, 
die zu rechter Zeit auch zu ſchweigen wußte. Nur wer ihr 
näher ſtand und zu wem ſie Zutrauen gefaßt hatte, dem gegen⸗ 
über hielt ſie mit ihren Meinungen nicht zurück und ich habe 
oft bis in die letzte Zeit Gelegenheit gehabt, Einblicke zu thun 
in die Seele dieſer Frau, die in den letzten Jahren etwas herb 
erſcheinend doch immer noch erfüllt war von friſcher Antheil⸗ 
nahme an allen Geſchehniſſen und die fich eine Liebenswürdig⸗ 
keit des Weſens und eine jugendliche Herzlichkeit bewahrt hatte, 
wie ſehr ſie auch dem Fernſtehenden, der in ihr nur die vor⸗ 
treffliche Hausfrau bewunderte, verſchloſſen erſchien. Dieſer 
Vollnatur hätte es übel angeſtanden, wenn ihre Kräfte all⸗ 
mälig hingeſchwunden wären. So ward ſie dahingerafft plötzlich, 
ohne Krankheit — reſolut, wie ſie gelebt und gewirkt, iſt ſie 
auch geſtorben 

Am 1. Auguſt hat unſer Zoologischer Garten feinen 
50. Geburtstag gefeiert. Es lohnt ſchon, von dieſem Jubilar 
zu ſprechen, giebt es doch nirgends in der Welt ein Eta⸗ 
bliſſement gleicher Art, das dem unſeren an Bedeutung gleich⸗ 
käme. Ein paar Zahlen mögen für ſeine Bedeutung ſprechen. 
Sein Thierbeſtand hat einen Werth von über 400 000 Mark, 
an Eintrittsgeldern werden jährlich über 300 000 M. verein⸗ 
nahmt und 60 000 M. an Abonnements. Für Fütterung und 
Thierpflege werden jährlich gegen 100 000 M. ausgegeben, 
für Thierankäufe 30 000 M., für Unterhaltung der prächtigen 
Gartenanlagen 20000 Mark. Friedrich Wilhelm IV. ge 
ftattete 1841 dem großen Naturforſcher Profeſſor Lichtenftein, 
das Terrain der königl. Faſanerie zu einem Zoologiſchen 
Garten umzuwandeln und die Thierſammlung der Pfaueninſel 
dorthin zu führen. Aus ſo kleinen Anfängen iſt dieſes größte 
Vergnügungs⸗Etabliſſement der Welt entſtanden, in dem am 
Pfingſtſonntagmorgen gegen 20 000 Taſſen Kaffee ausgeſchänkt 
werden, in dem an Sonntagen das von den Aufräumern ge⸗ 
ſammelte „Stullenpapier“ oft ſchon mehr als einen Centner 
betragen hat, in dem man von dem einfachen Butterbrot an 
Alles haben kann bis zu dem glänzendſten Diner, für welches 
vor zwei Jahren ein Amerikaner pro Couvert einſchließlich der 
Ausſchmückung des Saales — 250 Mark bezahlt hat. Die 
eigentliche Feier des Jubiläums wird erſt nach Abſchluß der 
Reiſeſaiſon, im September gefeiert werden und dann erzähle 
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Povedlenern beſtehen. Tie Webbibe bote erfahren, daß in dem 


roduktengeſchäft der F.ſchen Eheleute viele Hausdiener verkehren 
deb daß F. neben — Handel mit Lumpen auch einen ausge⸗ 
tten Vertrieb von Manufakturwaaren unterhielt. Am Montag 
perkden das Chrpaor und zwel Söhne deſſelben in dem Moment 
dultaltet, als ſich F. beim Verladen von neu eingetroffenen Pro. 
Kr en kefar d. Bei Durchſuchung der Wagenladung fanden die 
fon, malbeamten auch eine größere Anzahl ganzer Stücken Woll 
Di e por, die cus einem Geſchöft am Hausvoigteſplatz ſtammten. 
ur feit Montag fortgeſetzten Nackforſchurgen haben bis jetzt 
üb er Verhaftung von acht Hausdienern ge 
beßehledle ihre Aıbeitgeber ſtändſg, zum Theil ſchon feit Jahren, 


or in Kampf zwiſchen Bolizet und zwei Ein⸗ 
Auf der n hat, wie . kurz gemeldet, geſtern hier ſtattgefunden. 
Us em Grundſtück Bülowſtraße 51 wurden Nachmittaas um 4%, 
5 zwei ziemlich gut gekleidete Männer bemerkt, die das Quer⸗ 
fände vom fünften Stock aus abbettelten. Es waren ſogenannte 
ugeldiebe, die die Bettelei nur betreiben, um unbeaufſichtigte 
250 nungen auszuſpähen. Im Hochparterre kamen ſie vor die leere 
ei Obnung des Klavlerarbelderz Nachtweich, dle fie mit Hilfe 
nes Dietrichs betraten. Die Schneiderin Klara Peters hatte das 
dbeldringen der Männer gehört und dem Pförtner Krahl Mit: 
lung gemacht. Während dleſer Schutzmänner berbeirief, klin⸗ 
a te Frau Krahl. Es erſchienen zunächſt drei Schutzmänner, die 
— Thür öffnen ließen. Schutzmann Kabloff trat zuerſt ein 
nd ſah einen jungen Mann hinter der Thüre ſtehen, den er feſt⸗ 
for , In dieſem Augenblick erſchlen ein hagerer Mann, der ſo⸗ 
ort einen Revolverſchuß auf den Beamten abgab und 
a n an der rechten Schulter verwundete. Gleich darauf knallten 
Och drei Schüſſe, und Kahloff ſtellte den Feſtgenommenen als 
(dung vor ſich hin. Als nun noch eine vierte Kugel geflogen 
. wurde der Verhaftete in die rechte Wange getroffen. Inzwi⸗ 
0 en waren noch mehrere Beamte 8 Als der Eins 
er ber ſich verloren ſah, ſchoß er ſich in die rechte Schlafe, jo daß 
8 ſofort tod t war. Der Feſtgenommene tit der Drechsler Arche 
oth aus Meinershauſen, Kreis Hildesheim. Die Leiche des 
Zpeiten Einbrechers, den Kloth nicht kennen will, iſt im Schauhauſe 
entlich ausgeſtellt worden. Heute um 10%, Uhr Vormittags er⸗ 
5 enen zwei junge Leute, die bei ihrem Anblick ausriefen: „Das 
G la der Schloſſer Auguſt Weiß, der Auguſtſtraße 88 bei dem 
aſtwirth Braſt verkehrt.“ 
er erwähnte Selbſtmordverſuch des Gaſt⸗ 
11 irtüs L. in der Königſtraße iſt in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
d rung verübt worden. Die Verletzungen des Mannes, der 
ge Schuͤſſe auf ſich abgegeben, erweiſen ſich als ſehr ſchwer; eine 
ugel wurde bisher aus dem Kopfe entfernt, während die beiden 
aeım 15 een zertrümmert haben und im Gehirn ſtecken 
en ſind. 
u Folgenſchwerer Gerüfteinfturz Ein ſchwerer 
uglücksfall hat ſich am Donnerſtag Nachmittag an dem an der 
fachen bauſerer Chauſſce belegenen Terrain der Chriſtoph⸗ 
en Cementfabiſk ereignet. Tort wird ſeit einigen Tagen ein 
Faſſadenanſtrich des großen Lagerſpeichers der Sektion II vorge⸗ 
Kommen, zu welchem Zwecke ein ſogenanntes Leitergerüſt aufge 
ſtellt worden iſt. Als nun am genannten Tage die Arbeiter nach 
eendigung der Veſperzeit das Gerüſt wieder beſtiegen hatten, da 
löſte ſich plötzlich auf der mittleren Plattform der Verbande rlegel 
und ein Theil des Gerüſtes ſtürzte zuſammen, wobei drei der Ar⸗ 
eiter, die Anſtreicher Steuſch, Munk und Polzin 
Jus Rixdorf mit hinabgeriſſen und ſchwer verletzt wurden. 
Der Anſtreicher Munk hat bei dem Sturz einen Bruch des Räck⸗ 
rats erlitten und verſtarb bald darauf. Die beiden Anderen 
Hatten fi Armbrüche zugezogen und wurden nach dem Kranken- 
guſe geſchafft. 
n A Vriefmarkenſammler mögen auf ihrer Hut fein! Man it 
we rüſſel gtoßen planmäßizen Fälſchungen von Poſt⸗ 
ge rthzeichen auf die Spur gekommen. Insbeſondere werden fol- 
Made Briefmarken nachgemacht: Die alten Briefmarken der Inſel 
di auritius, die erſten Emiſſionen von Madeira und Neufundland, 
& 10 Franks⸗Briefmarken des Kongoſtaates, die Briefmarken der 
chweiz und der franzöſiſchen Kolonien. 2 
Le Tribüne eingeſtürzt. Während des Schützenfeſtes in 
Ein nun ep ſturzte die Muſiktribüne in der Schützenhalle zuſammen. 
n Knabe wurde getödtet, während einige Muſiker, die ſich 
auf der Tribüne befanden, nur unerheblich verletzt wurden. 
5 Von einem verlaſſenen Kängurn wird aus München 
Derichtet: Vorige Woche ſandte ein Unternehmer ein Känguru in 
Begleitung eines Wärters von Köln nach München, wo das Kän⸗ 
zu für einige Zeit in einem . vorgeſtellt wer⸗ 
ug ſollte. Der Wärter gab in Köln das Thier als Paſſagiergut, 
N einer Stifte verwahrt, nach München auf, woſelbſt das arme 
Thier bis Dienſtag — volle 5 Tage! — im Kofferträgerlokal ſtehen 
blieb, ohne daß ſich jemand als Elgenthümer des Thieres meldete. 
Recherchen ließen nun den Eigenthümer in Graz auffinden; er kam 
ach München und mußte 5 ſeinem Schrecken erfahren, daß der 
Wärter, welcher hier Produktionen mit dem Rieſen⸗Känguru geben 
ſollte mit einer Summe von 1000 M. ab Köln das Weite geſucht 
und bas arme Toter feinem Schicksale überlaſſen hatte. 


— 
Lokales. 
Pyſen, 4. Auguſt. 
* Perſonalien. Der Amtsrichter Witzmann in Brom⸗ 
2 ga it als Sandricier an daß Landgericht daſelbſt 5verſetzt 
en. 


„ Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Kanalarbeiten 
wird die Breite tab: von der Großen Gerberitraße dis zum Alten 
Markte vorausſſchtlch auf 4 Wochen für Fuhrwerke, Reiter und 
deſchloſſene Truppenkörper geiperrt. } 

2. Verha wurde ein biefiger Tiſchlermeiſter von der 
Schützenſraße weil er ſeinen Hauswirth mißhandelt, demſelben die 
Calden vom Leibe geriſſen und deſſen Frau mit Todtichlag bedroht 


2 
* Beſitzwechſel. Das Grundſtück Kalſer Frledrich⸗ und Kalſer 
Weben Ge Nr. 204/5 in Jerfitz, 1 — dem Brauerei 
eſtzer Weſſe⸗Gneſen gehörig, fit durch Kauf für den Preis 
don 50 (00 M. in den Beſitz des Fleiſchermeiſters R. Jaretzky⸗ 
Jerſitz übergegangen. 


Aus der Provinz Poſen. 

u R. Koften, 2. Aug. [Von der Zuckerfabrik. Neues 
Wotterneb men. Hober Beſuch. Stadtverordneten⸗ 
ahlliſten.] Die mit ſtaatlicher Beihilfe in der bieſigen 
Lace fabrik eingerichtete „Obſt⸗ und Gemüſeverwerthungsanſtalt“, 
elche vor einigen Tagen ihre Thätigkeit begonnen hat, wurde 
tern von dem Herrn Regierungspräſidenten Himly zu Poſen in 
ealeitung des Herrn Oekonomiereths Lorenz⸗Pianowo einer ein: 
Pebenben Beſichtiaung unterzogen, nach deren Beendigung ein Be⸗ 
* in Pianowo erfolgte. Gegen Abend kehrte Herr Himly bereits 
ach Poſen zurück. Die Thätigkeit der in einem eigens dazu her⸗ 
Volchteten Gebäude untergebrachten Anſtalt erſtreckt ſich auf die 
Werarbeitung bezw. Zubereitung von Sauerkirſchen, Aepfeln, Bir⸗ 
Wei flaumen, Schnittbohnen, rothen Spetſemöhren, Roth⸗ und 
eißtraut, Wrucken, Wirſing⸗ und Grünkohl, ſowie verſchiedenen 
Milpenkräutern zu Konſerven, für welche die Unternehmer die 
Ütär- und Marxinebehörden als Abnehmer zu gewinnen hoffen. 
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Um gute Gemüſeſorten einzuführen vermittelt die Anſtalt den Bezug 
zweckentſprechenden Samens zum Selbſtkoſtenpreiſe. Hoffentlich 
trägt das neue Unternehmen dazu bei, die kleineren ländlichen Be⸗ 
ſitzer unferer Umgegend 7 einem mehr rationellen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſebau anzuregen. Geit Sag der letzten 1 wer⸗ 
den in der Zuckerfabrik nicht unerhebliche Um⸗ und Ermeiterung3- 
bauten vorgenommen; auch die majchinellen Einrichtungen erfahren 
weſentliche Verbeſſerungen, ſodaß die Leiſtungsfähiakeit und Renta⸗ 
bilität des ohnehin ſehr gewinnbringenden Unternehmens ſich für 
die Folge noch weſentlich ſteigern dürfte. — Die Liſte der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger hieſiger Stadt weiſt für das laufende Jahr 446 
1 Perſonen nach. Hiervon gehören 14 der erſten, 
56 der zweiten und 376 der dritten Wahlabtheilung an. Ju der 
erſten Wablabtbeilung zahlt der Höchſtbeſteuerte 1650 M., in der 
zweiten 480 M. und in der dritten Abtheilung 120 M. Staats⸗ 
und Gemeindeſteuer. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Marienburg, 2. Aug. [Die Vorbereltungen zu 
den Kaiſertagenj werden eifrigſt betriefen. Vom Maglſtrat 
ſind Aufforderungen an die Stadträthe und Stadtverordneten er⸗ 

angen, damit deren Töchter, wie man ſagt 60 an der Zahl, Spalier 
lden ſollen. Vorſchrift iſt ein einfaches weißes Kleid und eine 
Schärpe in den Reichsfarben. Für den Reichskanzler Grafen 
Caprivi hat Bankdirektor Wölke ſeine Wohnung zur Verfügung 
eſtellt Für ousmärtige Gäſte find Privatwohnungen in großer 

ahl der Wohnungs⸗Kommiſſien zur Verfügung geſtellt. Im 

chloſſe ſelbſt kat man vlele Noth, um zu dem gedachten Tage 
fertig zu werden. Die Treppen zu den Aufgängen werden mit 
Decken belegt. Der Stebenpfeilerſaal wird 14 Kronleuchter zu ze 
30 Kerzen erhalten, der Dreipfeilerfaal 6 Kronleuchter zu je 30 
Kerzen. Die Hoflakalen werden in dem ſtädtiſchen Schulgebäude 
untergebracht werden. 


Qelegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 3. Aug. Wie die „Bresl. Morgenztg.“ meldet, 
iſt das Gebäude des Eiſenbahnbetriebsamtes zu Oppeln voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Eine Beamtenfrau und deren beide 
Kinder werden vermißt; man befürchtet, daß dieſelben ver⸗ 
brannt ſeien. 

Danzig, 3. Aug. Der Staats kommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet giebt bekannt: Bei zwei am 31. Juli erkrankten Flößern 
in Kurzebrack, bei einem Arbeiter vom Gute Holm und einer 
Frau in Sagorſch iſt aſiatiſche Cholera a feſt⸗ 
geſtellt worden; hingegen wurde dieſelbe bei dem in Kurzebrack 
erkrankten Arbeiter Czarra nicht nachgewieſen. 

Halle a. d. Saale, 3. Aug. Aus Anlaß der zweiten 
Säkularfeier der Univerſität wurden von der hieſigen medi⸗ 


zinifchen Fakultät u. A. zu Ehrendoktoren ernannt: Geheimer lich 


Oberregierungsrath Naumann-Berlin, der Kurator der hieſigen 
Universität Geheimer Oberregierungsrath Dr. Schrader, der 
Zoologe Geheimrath Dohrn⸗Neapel, der Chemiker Profeſſor 
Oſtwald⸗Leipzig, der Botaniker Profeſſor Pfeffer⸗Leipzig und 
der Chemiker Soxleth⸗München. Unter den von der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät ernannten Ehrendoktoren befinden ſich 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler, der Maler Profeſſor Franz 
v. Lenbach⸗München, der Buchhändler Max Niemeyer-Halle, 
der Rittergutsbeſitzer Rippau. Sämmtliche Diplome der 
Ehrenpromotionen ſind in deutſcher Sprache ausgefertigt. 

alle a. d. Saale, 3. Aug. Die theologiſche 
Fakultät ernannte folgende zehn Ehrendoktoren: Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, Paſtor Gebhard⸗Gotha, Konſiſtorialrath 
Göbel⸗Halle, Konſiſtorialrath Renner⸗Wernigerode, Kirchenrath 
Reſch⸗Zeulenroda, Bibliothekar Theodor Schott⸗Stuttgart, 
Miſſionsinſpektor Zahn⸗Bremen, Profeſſor Robinſon⸗Cam⸗ 
bridge, Senior Bärwinkel⸗Erfurt, Superintendent Schirlitz⸗ 
Querfurt. Die juriſtiſche Fakultät ernannte u. A. zu Ehren⸗ 
doktoren: Geh. Ober⸗Juſtizrath Küntzel⸗Berlin, Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Präſident Werner⸗Naumburg, Regierungs⸗Präſident 
„ und Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Helmholtz⸗ 

erlin. 

Halle a. d. Saale, 3. Aug. Anläßlich der heutigen 
Univerſitätsfeier wurden außer den bereits genannten Gelehrten 
folgende Ausländer zu Ehrendoktoren ernannt: Von der 
juriſtiſchen Fakultät der Senator Profeſſor Pasquale Villari 
in Florenz und der Bibliothekar der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſttät Paris Paul Viollet; von der medizi⸗ 
niſchen Fakultät Profeſſor Victor Horsley in London, 
von der philoſophiſchen Fakultät die Cuſtoden der 
n des Britiſchen Muſeums in London F. 

Kenyon und Harıy Ward, der Archäologe Baron Barraco 
in Rom, der Sekretär der aſiatiſchen Geſellſchaft 1 Ben⸗ 
galen Georg Grierſon, der Direktor der Nationalbibliothek 
in Paris Leopold Delisle, der Präſident des ethnolo⸗ 
giſchen Inſtituts von Maſſachuſetts Amaſa Walker, die 
Gräfin Lovatelli⸗Cantani in Rom, der Profeſſor der Mathe⸗ 
matik Eugenio Beltrami in Rom und Profeſſor Walter Skeat 
in Cambridge. 

Kaſſel, 3. Auguſt. Der Kaiſer machte heute im offenen 
Wagen eine Fahrt durch die Stadt und ſtattete dem Erb⸗ 
prinzen von Sachſen⸗Meiningen, dem Kommandeur des 
XI. Armeekorps, General von Wittich, dem General 
von Schweinitz und dem Oberpräſidenten Beſuche ab, überall 
von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt. 

Kaſſel, 3. Auguſt. Der Präſident des hieſigen Konſiſtorlums 
v. Trott zu Solz iſt heute geſtorben. 

eimar, 3. Auguſt. In der Reviſionsinſtanz wurde 
heute in dem Prozeß betreffend den hieſigen Spar⸗ und Vor⸗ 
ſchußverein der ehemalige Direktor Gerlach zu 5¼ Jahren 
Gefängniß und 6000 Mark Geldſtrafe, der Kaffirer Hofmann 
zu 4½ Jahren Gefängniß und 3500 Mark Geldftrafe, der 
Vorſitzende des Auſſichtsraths Nieſen zu 5 Jahren Gefängniß 
und 5100 Mark Geldſtrafe, das Mitglied des Aufſichtsraths 
Bär Au 4 Jahren Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe ver: 
urtheilt. 

Leipzig, 3. Aug. Als ein heute von der Fiſcherinnung 
veranſtalteter Feſtzug die Allee nach Schönfeld paſſirte, ſcheute 
das Pferd eines vorüberfahrenden Milchwagens, ging durch 


fall feſtgeſtellt worden. 
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und rannte in die dicht gedrängte Menſchenmenge hinein. Ein 
Air wurde tödtlich, zwei ſchwer, eine Anzahl Kinder Leichter 
verletzt. 

München, 3. Aug. Der frühere Direktor des duschen 
Polytechnikums Geheimrath Profeſſor Mır von Bauernfeind 
iſt heute geſtorben. 

Wien, 3. Aug. Heute Vormittag 11 Uhr fand in der Pfarr⸗ 
kirche der Hofburg ein von dem Erzbiſchof Angerer celebrictes 
Seelenamt für den Erzherzog Wilhelm ſtatt, welchem 
der Kaiſer, die Erzherzöge, die Erzherzoginnen, Prinz Leopold von 
Bayern, Prinz Friedrich von Hohenzollern, die Herzogin Maria 
Therefia von Württember;, die Priazeſſinnen Clementine und 
Louiſe von Sachſen⸗Kobu g, die Herzöge Aldrecht, Robert, Ulrich 
und Wilhelm von Württemberg, ſowie die übclgen hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten, die Miniſter, die Generalität und die hohen 
Würdenträger beiwohnten. 

Wien, 3. Aug. Wie der „Poli Corr.“ aus Cetinje ge 
meldet wird, befindet ſich der Erbprinz Danilo, welcher an den 
Blattern leicht erkrankt iſt. bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

Graz, 2. Aug. Der Eiſenbahntag beſchloß, die 
nächſte Verſammlung als Feſtverſammlung im Jahre 1896 in 
Berlin abzuhalten, weil die erſte Verſammlung im Jahre 
1846 in Berlin ſtattgefunden hat. 

Lyon, 3. Aug. Heute Nachmittag fand in einem Laden 
in der Rue des Feuillants eine heftige Exploſton ſtatt. 
Als Urſache erwies ſich eine Granate aus dem 1870er Kriege, 
die als Merkwürdigkeit auf dem Kamin aufgeſtellt war. Es 
wurden mehrere Perſonen, darunter eine tödtlich, verwundet. 
Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

Amſterdam, 3. Aug. Hier iſt heute ein Cholera⸗ 
In Dortrecht iſt ein Fall auf 
einem von Maaſtricht kommenden Schiffe konſtatirt. 

Bern, 3. Aug. Der Bundesrath hat dem Wunſche 
Italiens auf gegenſeitige Uebermittelung nothwendiger oder 
nützlicher Mitthellungen über Anarchiſten zugeſtimmt. 
Der von Italien ausgegangene Wunſch auf gegenſeitige Zu⸗ 
1 bang der Anarchiſten iſt von Italien ſelbſt zurückgezogen 
worden. 

Sofia, 3. Aug. Die Nachricht, daß die Villa Stam⸗ 
bulows in Tirnowo niedergebrannt fet, erwelſt ſich als 
ſehr übertrieben. Es handelte ſich um einen unbedeutenden Brand 
gut e Stallgebäudes; die Urſache des Brandes iſt un⸗ 

ekannt. 


Belgrad, 3. Aug. Die neuerdings in verſchledenen 
Blättern aufgetauchte Meldung, der in Niſch verhaftete 
Anarchiſt ſei von zwei belgiſchen Polizeibeamten als der angeb⸗ 
e Baron Ungern⸗Sternberg erkannt worden, iſt 
vollſtändig erfunden. In Niſch iſt überhaupt kein Anarchiſt 
verhaftet, ſondern lediglich ein Ausländer als verdächtig ange⸗ 
halten und ausgewieſen worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 4. Auguſt, Morgens. 

Das „B. T.“ meldet aus Neuſtadt a. H.: Bei dem Dorfe 
Frankenſtein auf der Chauſſee Neuſtadt⸗Kalſerslautern übers 
fuhr ein Laſtwagen die 60 Jahr alte Wittwe Kreis, ſodaß als⸗ 
bald der Tod derſelben eintrat. Der Kutſcher des Wagens entfloh. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Peſt: Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle erſtattet am Montag in feinem Wahlkreise 
vor den Wählern einen Rechenſchaftsbericht, wobei er über die 
Politik KR Erklärungen abgiebt. — Eine geſtern ftattge- 
habte Arbeitsloſen⸗Verſammlung nahm eine Ent⸗ 
ſchließung an, worin die achtſtündige Arbeitszeit, 
freie Verſammlungs⸗, Koaltitions⸗ und Vereins rechte, ſowie das 
allgemeine Wahlrecht gefordert werden. 

Nach einer Meldung des „Lok. Anz. aus Lyon fol 
die Exploſion in der „Rue des Feuillants“ dadurch her⸗ 
vorgerufen worden fein, daß ein Zeichner Namens Travard 
in die Oeffnung einer kleinen aus dem Kriege 1870/71 mitge⸗ 
brachten Granate, die ihm als Briefbeſchwerer diente, ein bren⸗ 
nendes Streichholz warf. Travard wurde ſchwer, ein anwe⸗ 
ſender Kollege leicht verletzt. 


Mailand, 4 Aug. Ein Cyklon wüthete in der Stadt und 
beſchädtgte die Ausſtellung. Zwei Perſonen wurden getödtet, vier 


ſchwer verwundet. Es wurde ſtarker Materlalſchaden angerichtet. 
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8 Ju gefl. Beachtung! 
Stellen⸗Nachweis Deutſcher Kellner-Bund, 
empfiehlt ſich 833 r ger — fun 
ſowie den Stellenfuchenden. 9 Vorſte 1 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
— Auguſt 1894. 

Barometer auf o 

Gr.reduz. inmm; 

66 m Seehöhe. 


749,4 wach 

750.4 SW I. Zug 

749,5 SW leicht bedec 16. 

Um 8 Uhr Regen; um 8 / Uhr Gewitter. ) Nachts und 
9 


Datum. 
Stunde. 


Am 3. Auzuſt Wärme⸗Maximum + 27,0° Cell. 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 145 


Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

» Berlin, 3. Aug. Börſe.] Der Verkehr bot heute ein 
vollſtändia verändertes Bild. Obgleich in Folge der Feſtiakelt der 
auswärtigen Abendbörſen das Geſchäft zu meiſt erhöhten Kurſen 
begann, ſtellte ſich doch ſehr bald heraus, daß die neuen Käufer 
aus Privatkreiſen, von denen in den letzten Tagen in einzelnen 
Blättern viel die Rede war, ausbleiben, und daß nach wle vor die 
Spekulation auf ſich allein angewleſen iſt. Da aber die Hauſſe⸗Poſi⸗ 
tionen der hieſigen Tagesſpekulatton in der letzten Zeit größeren Um⸗ 
fang angenommen haben, jo trat das Bedürfuiß, zu realtſiren, um fo 
kräftiger hervor, als heute die Anſicht überwog, daß möglicherweise 


u se — TZEDR 


— 


die Korea-Affäre durch die Einmiſchung europäiſcher Großmächte 
doch noch zu bedenklichen politiſchen Komplikationen führen könnte. 
Ein wohl wenig ſtichhaltiger Grund für die Ermattung des Bank⸗ 
Aktlenmarlis war der Hinweis auf die Betheiligung unſerer Banken 
bei der Deutſch⸗Aſiatiſchen Bank. Der Hauptgrund der ſchwächeren 
Tendenz dürfte unſeres Erachtens in den niedrigen Pariſer Kurs⸗ 
meldungen für italleniſche Werthe zu ſuchen ſein, ſowie in der 
Erkenntniß, daß die andern großen Vörſen keine Luft zeigen, ſich 
bei der Aufwärtsbewegung dem bier eingeſchlagenen ſchnellen Tempo 
anzuſchließen. Auch lagen einige Thatſachen vor, die geeignet 
waren, der bisherigen zuverſichtlichen Stimmung für einzelne 
Bahnen und für Montanwerthe Abbruch zu thun. In der ver⸗ 
bältnißmäßig niedrigen Wagengeſtellung der Dortmund⸗ Gronauer 
Bohn erblickte man eine Beſtätigung für das Einlegen von Feier⸗ 
schichten auf einzelnen Zechen. Aus Oberſchleſien lagen gleichfalls 
unfreundlichere Berichte vor und ſchließlich verſtimmte auch die Nach⸗ 
richt, daß die Dortmunder Union möglicherweiſe keine Dividende 
für 1893/94 zur Vertheilung bringen werde. Der Babnenmarft, 
ſowohl der einbeimiſche, als fremde, lag durchweg matter, ebenſo 
wie der Rentenmarkt. Im AU emeinen war indeſſen die Unluſt 
der Stimmung größer als der Rückzang der Kurſe. (N. 3.) 
Paris, 3. Aug. (Schluß furſeb. Träge. 

Zproz. omortiſ. Rente 100,75, Zproz. Rente 102,05, Italiener 
proz. Rente 79 45, Zproz. ungar. Goldrente 98,65, III. Orie r-, 
Anleihe ——, Aproz. Ruſſen 1889 100,10, aproz vnif. Egypter 
103,80, Apro3. pon. ä. Anleihe 64¼, tonv. Türken 24,77%,, Zürtens 
Looſe 131 00. 4prozent. Türk. Priorität?-Obligationen 1690 488,50, 

franzosen 72375, Lombarden 232,50, Banque Ottomane 619 00, 

anque de Paris —,—, Bang. d'Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
326 80, Suezkanal⸗A. 2852 00, Cred. Lyonn. 715,00, B de Francs 
—.—, Tab. Ottom 431,00, Wechſel a. dt. Pl. 122¼% Londorer 
Wechſel k. 25,16 ¼. Cheg. a. London 25,18, Wechſel Amſterdam t 
206,00, do. Wien kl. 199 75, do. Madrid k. 407 50. Meridional⸗A 
551,00, Wechſ. a. Italten 10%, Robinſon⸗A. 161,00, Portugleſen 
23 68, Portug. Tabaks⸗Obligat. 427 00, 4proz Ruſſen 63 20, Pri- 
vatdiskont 1/10 


Bremen, 3. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht.) Maffintrtes Pe 
iin gold I88 Sr. Notirung der Bremer Petroleumbörſe. 

Baum wolle. reh. Upland middl. loko 36 ¼ Pf. 

Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 37 ¼ Pf., Armour ſhield 86%, Pf., 
Cudahy 37%, Pf., Fairbanks 31 Pf. 

Speck. Beſſer. Short clear middling loko 86. 

Wolle. Umſatz: 75 Ballen. 

Hamburg, 3. Aug. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
us per Septbr. 74,00, per Dezbr. 68,00, per März 66,00. 

g. 

Hamburg, 3. Aug. Zuckermarkt. 8 Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Miodutt Bafis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
an Bord Fut per Auguft 11,35 per Oktober 10,65, per 
Dezbr. — Ruhig. 

Paris, 3. Au (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
loto 29,75 à 30,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr., per 
Aupuft Abril“ ver September 29,75, per Oktober⸗Jan. 29,12%, 
per Jan.⸗April 29,62'/,. 

Paris, 3. Aug Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per ver Auguſt 18,30, per Sept. 18.15, per Sept.⸗Dezbr. 
18,05, rer Nov.⸗Febr. 18,10. — Roggen ruhig, per Aug. 1070, 
per Nov.⸗Febr. 11,25. — Mehl matt, per Auguſt 41 60, per 
Septbr. 40,35, per Septbr.⸗Dezbr. 40,15, per Nov.⸗Februar 40.00, 
— Rüböl behpt., per Auguſt 47,75, per Sept. 48,00, per Sept. ⸗ 
Dezbr. 4825 er Jan.⸗April 48,00. — Spiritus ruh., per Auguft 
81.50, per Sept. 31,15, ver Septbr.⸗Dezbr. 31,75, per Jan.⸗April 
2800. - Wetter: Bewölkt. 


— Dots. Präm.-A.| 3½ 

Bank-Diskonto weonsenv.3. Aus Men- J or. | 342.80 . 
Amsitordam..| 2½ 8 T. 168,70 G rad. 1 33/, 127,25 G. achen-Mastr..| 2½ 
Landen .....|2 T. 20, 40% oz Mein. 7Guld-L 25,20 8. altdamm-Colb 5 
Parla........ 2½ 8 T. 222 
Wien 1 8 T. u. bz — 
Stslien. PI. 40T. ‚65 bz Crefld-Lerdn; 9 
Pateraborg. 4½ AW. 247,85 be Ausländische Fonds. Dertm-Ensoh. 43/,|128,60 o 
Warschau ....|4'/,| 8 T. |218,20 bz an Eutin. Lübeok. 
7» Berl.3. Lomb. 3 ½ u.4.Privatd. J % d Argentin. Anl... Frnkf.-Güterb. 
ip Sert.3. Lomb. 3½ U. 4 . 12 do. 4888 4¼ Halberst Blank 54 

oten u. Coupons. auler. Stadt-A. 5 | 97,10 d udwsh.-Bexb. 
Terocelgne - 20,38 br jeuen.Air. Obl.| 5 28,50 . Lübeck-Büch...| 6 


Gold-Dollars .......n. nen 2 
r „ Meckli Fr. Franz 
Engl. Not Prater. riech. Gold-A 5 | 32,25 G INdrschl.-Märk 
o. cons. Gold 4 27,50 bæd Ostpr. Südb 
Franz. Not. 100 Fros 0.Monop-Anl.| & 36.40 eG. us. 
Destr. Noten 100 fl. N 8 „ ahn un 
Auss. Noten 100 f do, Pir.-Lar.| 5 32.25 8 Stargrd-Posen 
” alien. Rente. 5 80,00 v8. eimar-Gera.. 
Kurts. Mot. ult. Aug. do. amort.-At.| 5 
de. do. do. Sept. e errabahn.. 
jexikan. Anl...| 6 59,00 bz Ibreohtsbahn 
zn ig-Teplitz 
Anleihe 6 58,00 be nes 
Dtsohe. A.-Anı|4 106,00 8. do. 5% E.-B-A.)5 | 46.00 be 
de. de. 3½ 102,75 be G. est. G.-Rent. 4 99 00 . 5 
“ae. de. 91,80 8. do. Pap. -Hnt. 4½ 94,75 B. Buschtharad 
res, ons. Anl. 4 105,70 8. 5 i 5 Bü een 
82 do. 3½ 102, 80 w G. o. 4/0 do Na 
40. de ‚10 be 0. 250 Fl. 54. 4 Graz-Köflsch... 
Sts.-Anl. 1868| 4 0. Kr 100 (58) — 
ts. -Bohld-Sch| 3½ 400,20 & o. 1880er L. s 147,30 bz Bere 
Borl.Stadt-Obi| 37/, 100,60 d do. 1884er . — 324,50 be — 
—— 3½% 88,50 8 Pol, Phi — Alfa . Tokalb 
— do.Liq.-Pf.-Br| 4 
Ani.-Soheine ..| 3½ | 98,70 d. Port.A88—89| — | 35,50 8. 3 
os - Stodt- Anl. 3½ 98,75 G. o. Tabak- Anl. 4½ | 84,00 d 5 
Berliner 4½ 109, 80 w G. aab-Gr.Pr.-A.| 4 96,00 be iohenb.-P 
do. 105,70 8 öm. Stadt-A. 4 81,20 eG döstr. (Lb.) 
do. . 3½ 1104,00 8. do. II. lil. M. 4 74,25 U C ae 
Otri.Lduoh 4 um. Staats-A. 905 a 
— — 3½ 100, 25 bz — Nente 45 4 85,60 bz — 
„ uteu- o. do. fund. 8 102,60 be 2 
70g. neue| 3 100,30 C 92 92“ 97,70 @ 3 
. e 0. do. 5 97,30 bz x 
Ostpreuss| 3½ | 928,30 be d 88.08.1880 A. R sco-Brost... 
; — 0 100% bzG. 0 49.18905 x en uss. Staatsb... 6,58 
do. x do. do.1890A. 4 
Posensch.| 4 103,20 f. 0. os. E.-B. O. 4 — 155 2 
do. 3½ 88,70 f. it. Orient 1878 5 5 
Bonis. fl. Orient 1879 5 eichselbahn 
ideohlLt-A| 3½ 400, 10 8. Nikolai-Obl. ....| 4 mst.-Rotterd 
do. & ol. Sohatz-O..| 4 anada - Pacif. 
40. neu do. 3½ |100,30 f. Pr.-Anl. 1864-5 Gotthardbahn 
ste 37 99,75 G — ble. 2 a 0 ea 77 
— Io 110. . 2 
— — 075 do. neue. 595 10280 u. Öttich-Lmb. .. Eu 
$ fremmor..]4 1165,20 8 "wedische - 337. Br 
Peseonsch., 4 104,0 be . 
5 ereus. 4 |104,40 bz 
* Schles.....| 4 104,406 


Bas.Eisonb--A.| 4 02,75 B. 
— 2 106.208 
Brom. A. 1892 37 Hr 
Hmb. Sts. Rent. 2 

40. de. 1886 3 | 90,46 bed 
nl.| 34, (00.40 b c 


Staats-Ant. 94,00 8. 
0 57 ing. Gid-Rent.| 4 99,40 be B. 
u 87 207 e do. Kronen- 4 | 92,60 bzB. 
d. Prüm. -Anl. 4 139,00 bz . Gid.-Inv. -A. 4½ 103,30 unf. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 144,5 be do. Loose. — 258,50 6. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Aug. 
Wind: W., früh + 15 Gr. Reaum., 753 Mm. 
eit e jetzt bewölkt. 


Havre, 3. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
C Santos per Sept. 94,25, per 


Dezbr. 85 50. per f se 8 
ma mann, Ziegler 
Baiſſe. 


R 
(Zelegr. der Hamb. 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 
Pio 11000 Sack, Santos 16 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Antwerpen, 3. Aug. Geteidemarkt. Weizen feſt. 


Hafer flau. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 
fintrtes Type weiß 


Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Br., per Septbr.⸗Dezb 1 vr er a Br., 

— L.. * = 2 
März 12°, Br. Feſt 2 r., per Januar 


behauptet, per November 133. 


loto 12½ bez. 12¼ 


Aug. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine behauptet, per Oktober 98, per März 101. — Rüböl 
per Herbſt 21¼ per Mat 21%. 
erdam, 3. Aug 
Amſterdam, 3. Aug. Java⸗Kaffee 
ndon, 3. Aug An der Küſte 14 
Wetter: Regendrohend. 
London, 3. Aug Chili⸗Ku 


warrants 42 Ib. , 


bod ordinary 51 
elzenladungen angeboten. 


fer 38. rer 3 Monat 39. 
(Schluß.) Mixed numbers 


Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
fen ſich auf 306 539 Tons gegen 335 565 Tons im 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 7 
rkt.] Weizen 1 d., Mehl und M 
n. 


erpool, 9 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Stetig. 

Midl. ameritan. Lieferungen: Auguſt⸗September 3 
preis, September⸗Oktober 3°°/,, Verkäuferpreis, Oktober⸗ 
„Käuferpreis, November⸗Dezember 3% do. 

4 do. Jar uar⸗Februar 34“ do., Februar M. 
März⸗April 3% d. Käuferpreis. 

v (Baummolfen-Wocenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 60 000, do. von amerikaniſchen 51000 Ballen, do. für 
Spekulation —,— Ballen, do. für Export 3000 B., do. für wirkl. 
B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 52 000, wirkl. 


gegen 67 im vorigen Jahre. 
iverpool, 3. Aug. [Getretdema 
böber. Schö 


Dezember ⸗Jan. ſte lok) per 1000 Kilogramm 96 165 M. nach Qua⸗ 


Hafer loko 127—160 M. ver 1000 
und weſtpreußiſcher 130 —144 M. 
mecklenburgiſcher 130—144 M., br 


n bez. ruſſiſcher 128-134 
a Bahn und Kahn bez., 
September 117,75 —118,25 M. bez., Oktober 


150—175 M. per 1000 Kilogr., 
000 Kilo nach Qual. dez., Viktor 


„bez. 
bl Weizenmehl Nr. 00: 18,50 —17,00 Mark bez. Mr. 
00 7300 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1 : 15.00 b 
M. bez, September 15,15 bis 


Kllo nach Qualitt 

mitte und guter ofte a ban aef., 
merſcher, uckermärkticher und 
ſchleſiſcher 130—145 8 
medlenburalſcher 146—152 Mk. ab Bah 
feiner ruſſiſcher 185 146 M 
Rust w M. bez, 


Konſum 48 000 
Export 7 000 Ballen, 
kaniſche 8000 B., Vorrath 1 205 000 Balle 
ſchwimmend nach Großb 


Woche 18 000 B., davon ameri⸗⸗ M 
n, davon amerikaniſche 
1008 000 Ballen, tannien 27 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 15 000 Ball 


waare 121—143 M. per 1 
160—200 M. b 


18410 K. bez, Al 1025.10.20 51. N 

, bez., Oktober 15,25—15, bez., 

tzen IDOL MD 94 er en 1 ez. sr 

ü o ohne Faß 44, „bez., Oktober, bemb 

und Dezember 45—45,1—45 M. bez. 8 N 

Petroleum loto 18,60 M. dez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 

b 

„bez., Augu 5 „bez., er 

br Oktober 35,4 M. bez., November 35,7 M. bez 


2, 
bl Aug. 15,90 M. bez. 

ſelſtärke, trockene, A 1 
Die Regulirungspreife wurden feſige 
M. per 1000 Kilogr., für Mals auf 101,75 M 
Spiritus 70er (mit Faß) auf 34,40 M. p. 1000 


ern 
ee zember 35,8 M. 
Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 4. Auguſt. 
Newyork, 3. Aug. Weizen per Auguſt 55 / C., per 
September 57 C. 


15,90 M. bez. 
letzt: für Roggen auf 115 
. ver 1000 Kilo, für 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. 12 M. 4 Gulden holl. W. — 1,70 M. ( France, Lira oder 4 Peseta — 0,80 M, 
— — — — — nn mn nn — — nn nn mm u u nn. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


— ga 9.97|498,00 u 
rofel 10 


Masch.- u. Eisenb.- 


S 
= 


anz. Hypoth.-Bank|4 


2 
| 24 125,00 b G. 7 5 Grd.-Kr.-Pr.1|3 
— 0. 


[a2 


do. V. 3157, 
*. et 03 


— 
888888888 
PRFPPEPPR 


pomm. Hypoth.-Akt. 
64,25 bz B.JB-Pfandbr. Ill. u. IV.|4 


>37 FA FR Sa 
SWO GMG >» ere 


> 
SE 


zoom 
> 


do. Sddwest. 5,45 69,26 bz 


Pr.Centr.-Pf com- O 33 98,00 bzG. 
Pr.Hyp«-B.1.(rz.120)|44 


0 
1000/33 98,00 b 
100 1 


8 
88 


Hyp.-V. 
190304 104,20 8. 


no 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 
Ältdm.Colberg| 5 |148,09 d 
rosi.-Warsch| 4} 
Dortm.-Gron... 


do. Maklerver. - 7½ 


2 2 2 on : 
Err 


W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


— Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


